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Berlin , 31. Dez. Der jetzt dem Reichstag zugeaangene
Reichsetat für 1928 enthält n a. im Etat des Wehrministeriums
unter den Einnahmen einen ersten Teilbetrag von einer Mil¬
lion Mark als Erlös .aus dem Verkauf von etwa 18P5 Hektar
-es Garnison -Exerzierplatzes in Stuttgart . Der Gesamterlös
wird auf 2,25 Millionen Mark geschätzt. Für die Erweiterung
-er Funkerkaserne der 5. ÄNachrichtenabteilung in Cannstatt ein-
Mießlich Erwerb eines Bauplatzes werden 369 OM Mark als
Schlußbetrag gefordert.

Wachsende Verschuldung der Kleinbauer« in Württemberg.
Stuttgart , 31. Dez. Im Jahresrückblickdes landwirtschaft¬

lichen Hauptverbandcs wird u. a. auch auf die zunehmertde
Verschuldung der Landwirtschaft hingewiesen. Hierzu schreibt
die Württ . Landwirtschaftliche Genoiienschaftszentralkasse, daß
sie zwar über das kritische Stadium der Herbstrückzahlungsver¬
pflichtungen in der Hauptsache hinweg gekommen sei, daß sic jedoch
anderseits für den kommenden FrühjaprskreLitbedarf der Land¬
wirtschaft zusammen mit der am d März 1928 weiter fälligen
Rate des Abwicklungskreditsvor außerordentlichen Aufgaben

ehe, deren befriedigende Lösung ernstliche Sorgen bereitet,
ttne Entspannung der allgemeinen Geldverhältnisse wäre drin¬

gend zu wünschen. Leider wird man aber eher mit einer wei¬
teren Anspannung zu rechnen haben. Wie sich dies mit demsteigenden Kreditbedürfnis der Landwirtschaft (mationalisierung)
vereinbaren wird, bleibt dunkel. Entscheidend für die Höhe der
Verschuldung der württembergischen Landwirtschaft ist jeden¬
falls die Tatsache, daß die sogenannten Schwimmkredite allein
eine Hektarbelastung von etwa IM R.M . ausmachen. .

Bahnbauten in Württemberg.
Stuttgart , 31. Dez. Dem Reichstag ist soeben eine Zu¬

sammenstellung der für ein Reichsbahnbauprogramm 1927 be¬
antragten Bahnbauten zugegangen, die für Württemberg fol¬
gende von der Staatsregierung unterstützten Nebenbahnbau-
vorschläge enthält : Errichtung einer 21 Kilometer langen
Nebenbahn für 3,7 Millionen Mark zwischen Biberach undllttenweiler ; Bau einer 11,9 Kilometer langen, die Orte Lein-
Hüben uicb WaldeiU»uch verbindenden "Lahn, deren Kosten auf
1^ 2 Millionen Mark veranschlagt werden. — Unterstützt werden

er Vorschläge auf Errichtung von Bahnverbindungen zwi-
Dornstetten und Pfalzgrafenweiler (11,4 Kilometer Lange,

akosten 36 Millionen Mark), zwischen Reichenbach und Nup-
üngen (82 lMlometer Länge, Baukosten 16 Millionen Mark),Mischen Gerstetten und Herbrechtingen (Heidenheim) (16,6 Kilo¬
meter Länge, Baukosten 2,43 Millionen Mark), zwischen(Skalen)Wasseralfingen und Abtsgmünd (10P Kilometer Lange, Bau-
Kostür 2,49 Millionen Mark). Schließlich wird noch von der
Staatsregierung ein Vorschlag unterstützt, der durch eine 25,7
Kilometer fange Nebenbahn (linksufrige Neckarbahn) die Ort¬

en Nürtingen Pliezhausen und Kirchentellinsfurt verbin-r soll. Die Kosten für dieses Projekt sind auf 10 Millionen
Mark veranschlagt.

Der Reichsetat für 1928.
Berlin , 30. Dez. Der Reichsetat für 1928 ist jetzt muh dem

Reichstag zugegangen. Die von der Regierungsvorlage abwei¬chenden Beschlüsse des Reichsrats find in einer besonderen An¬
lage zum Etat dem Reichstag mitgeteilt worden. Bei den
Retthsratsbeschlüssen handelt es sich um Mehrausgaben voninsgesamt 312 Millionen Mark . Sie setzen sich zusammen aus
4M OM Mark für die Bekämpfung des Alkoholismus, aus einem
Betrag von 20 Millionen Mark als einmalige Beihilfe für die
wirtschaftlich und kulturell besonders bedrängten Grenzgebiete
«r den östlichen und südöstlichen Grenzen des Reiches, fernerS Millionen Mark als einmalige Beihilfe für die bedrängten
westlichen Grenzgebiete des Reiches, eine Million Mark für kul¬
turelle Fürsorge im besetzten Gebiet, 800000 Mark zur För¬
derung von Wirtschaft und Arbeit im besetzten Gebiet, 2 Millio¬
nen Atark zur Forderung des Exports durch Messen von reichs¬
wichtiger Bedeutung und eine Million Mark zur Förderungder Wohlfahrtspflege. Zur Deckung dieses Neubedarxs hat der
Reichsrat Kürzungen in Höhe von 17 4M 800 Mark vorgenommen und '
13779
dem Etat der Marine und des Wehrminifteriums erfolgt,
wurde der Betrag von 9P Millionen Mark für den Bau des
Panzerkreuzers vom Reichsrat gestrichen. Weiter erfolgten im
»tat des Finanzministeriums Streichungen in Höhe von
1802 500 Mark für Finanzamtsneubauten . Im Etat des Ver-
ikhrsministeriums hat der Reichsrat den Ansatz für den Hohen-
zollcrnkanal von 3 Millionen auf Ich Millionen Mark gekürzt,
dagegen den dritten Teilbetrag für den Küstenkanal um eine
«ruf 3ch Millionen Mark erhöht und für die Kanalisierung der
Weser von Minden bis Bremen einen ersten Teilbetrag von
einer Million Mark neu eingesetzt.

Gewährung von Baudarlehen.
Stuttgart , 31. Dez. Die Wohnungskreditanstalt kann im

Bmrjahr 1928 zunächst nur im Rahmen ihres Anteils an derGebaudeenischuldungssteuer Baudarlehen gewähren. Da die
hiernach zur Verfügung stehenden Mittel gegenüber Len beiden
kehlen Baujahren sehr beschränkt sein werden, dürfen nach einerBekanntmachung im Staatsanzeiger nur Anträge vorgelegt
werden für dringendste Bauten , ü. h. solche, die unmittelbarder- Behebung wirklicher Wohnungsnot dienen. Zweite und
wettere Wohnungen von Kleinwohnungsbauten können nur in
solchen Gemeinden Baudarlehen erhalten , in denen ein drin¬
gendes Bedürfnis nach Mietwohnungen vorliegt. Es dürfenWetter nur solche Anträge vorgelegt werden, bei denen unter
Vinrcchnung eines Darlehens der Wohnungskreditanstalt die
Finanzierung des Bauvorhabens bereits rechtsverbindlich sicher-
gestellt ist. Daher ist von den Bauherren einwandfrei nachzu-
«eisen, daß die erforderlichen eigenen und hypothekenfrei von
anderen zu erhaltenden Mittel wirklich vorhanden find und
miese langfristig gewährt werden. Es werden nur Bauten be-Mieden werden, die im Grundriß und in der äußeren Gestal¬
tung keinesfalls über das notwendige Maß hinausgehcn und

durchweg eine sparsame Planung zeigen. Gemeinden, an dieim ÄMUsahr 1927 auch nach diesen Gesichtspunktenbeleihungs¬
würdige Bauvorhaben aus Mangel an -Mitteln zurückgegeben
worden find erhalten von der Wohnungskreditanstalt unmittel¬
bar eine Aufforderung zur Vorlage sicher zurückgestellter oder
gleichwertiger neuer Gesuche. Allen Bauherren , die auf ein
Baudarlehen der Wohnungskreditanstalt angewiesen sind, wird
in ihrem eigenen,Interesse geraten, mit dem Bauen nicht eher
zu beginnen, als bis sie einen schriftlichen zusagenden Bescheid
der Wohnungskreditanstalt in den Händen haben; sie handeln
andernfalls ganz auf eigene Gefahr.

Reichstagspräsident Lübe zu den Krisengerüchten.
Berlin , 31. Dez. Ein Berliner Abendblatt veröffentlichte

eine auflehenerregende Nachricht über ein „parlamentarisches
Komplott" gegen den Reichskanzler Marx , zu dem sich promi¬
nente Führer der Sozialdemokratie, der Demokraten und des
Zentrums zusammengefunden haben sollten, mit dem Ziele, diegegenwärtige Reichsregierung zu stürzen und noch vor den
Wahlen eine Regierung der Großen Koalition , eventuell sogar
mit Einschluß der Wirtschaftspartei, zustande zu bringen. Da
in der Festwoche die Mehrzahl der maßgebenden Parlamenta-

sidenten Paul Lobe, der als „Beteiligter " für die nächste Regie¬
rungskoalition für die Sozialdemokratie genannt worden war,
hierüber zu befragen. Präsident Löbe erklärte, er habe von
der ganzen Sache überhaupt keine Ahnung und sei seit demAuseinanüergehen des Reichstags weder mit Herrn von Gue-
rard , der für das Zentrum genannt war , noch mit demokra¬
tischen Führern znsammengetroffen, und habe auch mit keinem
Dienschen irgend etwas über eine solche Angelegenheit gespro¬
chen. Er sei auch von niemanden deswegen angegangen worden
mrü müsse daher diese Nachricht als reine Erfindung bezeichnen.
Ucberdies krankt die erwähnte Zeitungsnachricht schon an einer
grundsätzlichenUnwahrscheinlichkett, da es in der Sozialdemo¬kratie keinen Menschen gibt, der bereit wäre, noch vor den
Wahlen eine Regierungskoalition einzugehen.

Berlin , 31. Dez. Au den in der Presse veröffentlichten Mit¬teilungen übe-, angebliche Vorverhandlungen zwischen Slbgcord-
neten des Zentrums , der Demokraten und der Sozialdemokratenüber die Bildung einer neuen Großen Koalition noch in diesem
Reichstag erklärt der Vorstand der Zentrumsfraktion durch den
Abgeordneten v. Guerard , daß diese Nachrichten von Anfang
bis Ende erfunden sind. Mit dieser Feststellung entfielen auch
alle Kombinationen, die an diese Meldungen geknüpft worden
seien.

Ausland.
Paris , 31. Dez. Der polnische Außenminister Zaleski und

der stellvertretende Außenminister Knoll erhielten heute die
höchste Auszeichnung, die Frankreich zu vergeben hat, nämlich
das Groß kreuz der Ehrenlegion.

London, 31. Dez. Me englische Wochenschrift̂ kation" be¬zeichnet Len polnischen Korridor als eine Gefahr für den euro¬
päischen Frieden.

Eanrbon über btt Krttgsschuldfragc.
Paris , 31. Dez. Die heute erschienene erste Nummer der

Zeitschrift „Europe Nouvellc" veröffentlicht eine Studie des
früheren französischen Botschafters in Berlin , Julius Cambon,
über die Frage der Verantwortlichkeit am Krieg. Cambon
gründet seine Ausführungen auf die durch die deutsche Regie¬rung veröffentlichten diplomatischen Dokumente. Seine Dar¬
legungen gelangen zu folgendem Ergebnis : „In Wirklichkeit
liegt die Hauptverantwortung an der Katastrophe bei der
österreichisch-ungarischen Monarchie. Die Wiener Regierung
behandelte die Südslawen verächtlich und grausam . Seitdem
der Untergang des ottomanischen Reiches eS den Balkanstaaten
ermöglicht hatte, ihre Selbständigkett zu erreichen und sich aus¬
zudehnen, fühlte man sich in Wien zu einer Niederhaltungs-
polittk auf dem Balkan genötigt. Der Erzherzog Franz Ferdi¬
nand haßte die Ungarn und wollte in der Hoffnung auf eine
Umgestaltung der Nattonalttäten -Politik , den Slawen einen
besonderen Platz einräumen. Gerade er war aber das Opfer
eines Attentats , bei welchem Belgrad die Schuld gegeben wird ."
In der Annexion Bosniens und der Herzegowina erblickt Cam¬
bon ein Hauptmotiv des späteren Weltkrieges. Die Kriegs¬
schuldfrage könne nicht allein vom Gesichtspunkt der Ereignisse,
die sich im Juli 1914 abgespielt haben, beurteilt werden. Man
müsse viel Wetter zurückgehen, um die Lockerungen festzustellen,
die schließlich zum offenen Konflikt zwischen dem Zweibund undder Tripelentente führten.

Fluchtversuch«ms der Fremdenlegion.
London, 31. Dez. Die „Cicago Tribüne " meldet aus Kairo:

Sieben Angehörige der französischen Fremdenlegion DrangengZlern vom Dampfer „Ambosse in der Nähe von Suez ans
Meer. Einer der Legionäre ertrank, die anderen sechs wurden
von einem Baggerschiff ausgenommen. Die Legionäre, die einemTransport nach Cochinchina angchörtcn , erklärten, daß sie
deutsche Staatsaimehürige seien und verlangen, vor den deut¬schen Konsul in Port Said geführt zu werden. Diese Forde¬
rung wurde jedoch abgclehnt und die sechs Deutschen wurdender ägyptischen Polizei übergeben. Wahrscheinlichwerden sie
an den französischen Konsul in Suez ausgeliesert werden,

England «egen ein« Brrlängerun« her RheinlandbeseHung.
London, 31. Dez. Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily

Telegraph" bespricht den Protest der „Täglichen Rundscham
gegen den fvanzöfflchersettsvorgebrachten Plan einer perma¬
nenten Kontrolle über die entmilitarisierte Zone und den fran¬
zösischen Wunsch, ein derartiges Zugeständnis von Seiten
Deutschlands gegen frühere Räumung der Rheinlande zu er¬
reichen, mit der Begründung , daß sonst eventuell Grürwe ge¬
funden werden könnten, daß die Besetzung über 1935 aufrecht¬
erhalten werden müsse. Englisthersetts. so heißt es in dem
Artikel, fei das sagende zu sagen: Es könnte kein Zweifel über
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die richtige Auslegung des letzten Paragraphen des Artikels
429 des Versailler Vertrages bestehen. Es sei klar, daß die
Räumung nach 1935 nur verschoben werden könne, wenn alle
Verbündeten Mächte einstimmig dafür seien, und zweitens sei die
Frage der Sicherheit bereits erledigt durch den Locarnopakt.
Dort seien alle Sicherheiten gegeben worden, die verlangt wer¬den könnten.

Ein sensationeller Spionageprozeß.
In London steht demnächst ein Sensationsprozeß zur Ver¬

handlung . Drei russische Offiziere haben die japanische Regie¬rung aur Zahlung von rund einer Viertelmilliarde Mark ver¬
klagt und berufen sich dabei auf einen Vertrag , den der japa¬
nische Ministerpräsident während des russisch-japanischen Krie¬
ges mit diesen Offizieren geschlossen haben soll. Diese hätte«
sich darnach verpflichtet, sämtliche militärischen GeheimnisseRußlands an die japanische Regierung auszuliefern , und ver¬
langen nun für den Sieg Japans über Rußland ihre Beloh¬
nung. Die Japaner bezeichnet: den Vertrag als gefälscht, die
Unterschrift ihres Ministerpräsidenten dagegen als echt. Irgend¬
etwas Wahres muß an dieser geheimnisvollen Geschichte schon
sein, da auch der Sowiethistoriker Tokrowski in seiner 1936 er¬schienenen russischen Geschichte von den geheimnisvollen Wech¬
seln spricht, zu deren Einlösung sich Japan nach dem gewon¬nenen Kriege verpflichtet habe. Wenn also der Fall jetzt wirk¬
lich vor einem englischen Gericht verhandelt wird, darf man sich
aus überraschende Enthüllungen gefaßt machen.

Kellogg für den Richtangriffspatt mit Frankreich.
Rewyork, 31. Dez. In diplomatischen Kreisen erklärt man,

daß Staatssekretär Kellogg nach eingehender Rücksprache mit
den hervorragendsten Mitgliedern des Senats und der Kommis¬
sion für auswärtige Angelegenheiten beabsichtigte, demnächst
der französischen Regierung ein Projekt für einen amerikanisch-
französischen Nichtangriffs- und Freundschaftspakt zu unterbrei¬ten, das eine besonders freundliche Antwort auf die diesbezüg¬
liche Anregung Briands darstellen wird. Dieses Projett soll an
Stelle des im Februar nächsten Jahres ablaufenden französisch-
amerikanischen Schiedsvertrages treten und würde folgendes
enthalten : 1. Eine Art Präambel , in der feierlich der Bereit¬
schaft der Vereinigten Staaten Ausdruck gegeben wird, dem
Appell des französischen Außenministers Folge zu geben.
2. Mehrere Artikel, die den Rahmen des alten Lchiedsvccrragesbeträchtlich erweitern werden. Maßgebende amerikanische Per¬
sönlichkeiten haben sich dahin geäußert , daß noch nie ein fran¬
zösischer Vorschlag bei der amerikanischen Regierung und beimSenat eine so günstige Aufnahme gefunden habe. -Staatssekre¬
tär Kellogg und seine Mitarbeiter sind bestrebt, die Verhand¬
lungen über den neuen Patt möglichst zu beschleunigen und
noch vor dem 16. Januar zum Abschlug zu bringen, an welchemTage der panamerikanische Kongreß in Kuba beginnen wird.

Die Bereinigte« Staaten und das Kriegsschnldproblem.
Washington, 30. Dez. Dem Staatsdepartement wurde heute

mitgeteilsi der Staatssekretär könne sich nicht erklären, woraufdie französischen Zeitungen, die nach hier eingehenden Presse¬
berichten große Befriedigung über die Geneigtheit der amerika¬
nischen Regierung zu einer Revision der Schuldenregelung aus-
Lrücken, ihren Optimismus gründen. Weder die französische
Regierung noch das Staatsdepartement , Las der bekannten
^Tribüne -Meldung durchaus fernstehe, hätten diese Frage er¬örtert oder auch nur angeschnitten. Im Staatsdepartement

recht betrachte.
Die Bereinigten Staaten au der Jahreswende.

Washington» 31. Dez. Die Bereinigten Staaten Nicken am
Abschluß eines erfolgreich : Jahres froh in die Zukunft. Re¬
tterung und Volk erhoffen von dem neuen Jahr , Laß ihnenftbeit und Erfolg noch reichlicheren Segen bringen mögen als
das vergär Hahr 1927. In einer Ikeujahrsbotschaftan das, :ngene Je . , .
amerikanische Volk gibt Handelsminister Hoover dieser Anschan
ung Ausdruck, indem er erklärt : „Zum Abschluß diZcs Jahresherrscht mehr Friede in der Wett, als es je an einem Neu¬
jahrstage seit Lein Kriege der Fall gewesen ist. Die Außenwelt
erholt sich neuerlich wieder von den Nachwirkungendes Kriegesund gewinnt ihre wirtschaftliche Stärke und Kaufkraft zurück,
und hierin liegt der Grund zu dem dauernden Anwachsen unse¬
res Außenhandels, der sich sicher auch im neuen Jahre fortsê n-
wird. In des Wortes allgemeinster Bedeutung können wir
sagen, daß das neue Jahr im Zeichen einer Stabilität beginnt,
die gegwärtig im Geschäftslcben vorherrschend ist."
Danziger Unteroffiziere in Bolivien des Hochverrats angrttagt.

Ein Telegramm aus La Paz teilt mit, daß drei llnteroffi-
ttere, die zur Armee-Jnstruktionskommission gehören, die aus
Danzig gekommen ist, vor ein Kriegsgericht befohlen worden
sind unter der Beschuldigung des Hochverrats gegen den StaatBolivien. Einzelheiten fehlen. Zu Len Nachrichten wird Ber¬
liner Blättern mitgeteitt, daß vor längerer Zeit einige Unter¬
offiziere nach Ansscheiden aus ihrem Dienst durch freiwilligen
Dienstvertrag als Instrukteure nach Bolivien gegangen sind.

Aus Stadt und Bezirk.
- Die Rerchsbahndirettion hat den ReichsbahnobersekretärD ober ne k in Witdbad  nach Coburg versetzt.

G Neuenbürg, 2. Jan . Jm Ĵahr 1927 wurden hier in der
evana. Gemeinde getauft 69 Kinder (darunter 36 von auswärts
im Bezirkskrankenhaus, 33 hiesige), konfirmiert wurden 61 (33Knaben. 28 Mädchen), getraut wurden 18 Paare , kirchliche Be¬
gräbnisse haben 22 stättgefunden

Reuenbür, , 2. Jan Verhältnismäßig ruhig vollzog sich
hier der Übergang vom alten ins neue Jahr ; Schießen und Äv-

iglichenbrennen von Feuerwerk war in erträglichen Gren
len, irgend welche Fälle von Ausschreitungen undsind Nicht zu verzeichnen In den Kirchen beider Konfessionen



waren anläßlich des Jahresschlusses feierliche Gottesdienste ; in
der evangelischen Mrche wurde derselbe verschönt durchwein
herrliches Gesangssolo von Frau Hauptlehrer Fleig . Die Sän¬
gerin überraschte durch ein wohlklingendes Organ , das vorzüg¬
liche Schule bei einwandfreier Aussprache aufwies . Als kurz
vor 12 Uhr die Kapelle des Mnsikvereins welche bis dahin im
„Schiff " konzertierte , « » marschierte , belebte sich der Marktplatz,
und an Len Fenstern der ihn umsäumenüen Häuser zeigten sich
vielfach die Bewohner , um den Borträgen der Kapelle zu lau¬
schen. Mit dein Schlag 12 Uhr setzte feierliches Glockengeläut «:
ein , allenthalben erfolgte die übliche Beglückwünschung . Leider
wurde die Zuhörerschaft bitter enttäuscht , denn nach ' nur einem
Musikvortrag zog d>c Kapelle wieder ab , sehr zum Leidwesen
derer , die ihr mit Aufmerksamkeit lauschten . Was wohl die
Kapelle dazu veranlasse ? Wir hörten , dag das Schießen sie
zu dieser Maßname bewog ; aber es war , wie schon bemerkt
nicht übertrieben , und das muß nur diese ' Zeit immer in Kauf
genommen werden . Jedenfalls wavsn die Mitglieder des Musik-
vereins und solche , die sich aubshem Marktplatz » eingefunden
hatten , bzw . um den Marktplatz ysrum wohnten und sich auf die
Borträge freuten , in ihren ^ Erwartungen getäuscht . Der
Gottesdienst in der evangelischst Kirche zeigte . starken Besuch.
Altem Herkommen gemäß sang .der „Liederkranz " und machte
durch den schönen Vortrag des Hüdes „Näher mein Gott zu
dir " (besonders bekannt durch dem»- seinerzeitigiem unheilvollen
Untergang des englischen Schisses „Titanfl 'rtzckEn besten Ein¬
druck . Dekan Tr . Megerlin letzte nebelt - vem Predigttext
Jes . 6, Vers 5, namentlich die ;e Worte - seiner gehaltvollen
Predigt zu Grunde , welcher die Gemeinde andächtig lauschte.
Das nicht zu kalte Wetter ermöglichte kurze Spaziergänge.
Nachmittags von -t Ul ;r ab fand in der Turnhalle die Weih¬
nachtsfeier der katholischen Kirchengemeinde statt , auf welche
wir noch zurückkommen.

Neuenbürg , 2. Jan ; Weihnachten und Neufahr sind vor¬
über . Bei dieser Gelegenheit möchten wir nicht unterlaßen,
auch derer zu gedenken , die ims das ganze Jahr hindurch mit
anerkannter Zuverlässigkeit Briefe und Zeitungen ins Haus
bringen : Der Briefträger und der Zeitungsträgerinnen . Un¬
entwegt und unbekümmert um die Unbilden des Wetters tun
sie ihre Pflicht . Vielleicht geben diese Zeilen Veranlassung , auch
ihrer durch eine Gab ? dankbar zu gedenken.

(Wetterbericht.  Die Wetterlage wird zwar augen¬
blicklich noch vom nördlichen Hochdruck beherrscht , Loch rückt von
Island eine Depression heran . Die Temperatur wird deshalb
steigen und für Dienstag ist bewölktes , auch zu Niederschlägen
geneigtes Wetter zu erwarten.

x Birkenfeld , 1. Jan . Der Sylvesterabend ist hier in üb¬
licher Weise verlaufen . Um 8 Uhr war Sylvestergottcsdienst,
welcher gut besucht war . Auch der voriges Jahr neu einge-
sübrtc Brauch , die Abhaltung einer Sylvester -Andacht um die
Zeit der .Jahreswende Beginn um )ft12 Uhr . wurde beibehal-
Len. Vielleicht hat dieser Umstand dazu beigetragen , daß der
Uebergang ins neue Jahr so ruhig verlief , wie wohl noch me.
Außer dun Knusten von sogen . Fröschen und Schwärmern
und einigen Schüßen erdröhnte nur ein mächtiger „Kanonen¬
schlag ", dessen Knall weithin hörbar war . Die Feucrwehr-
kapelle verschönte die Nacht durch Vorträge von Chorälen und
andern passenLen Musikstücken . Mögen die feierlichen Klänge,
Lie nun wiederum ein neues Jahr begrüßen , frohen Wider¬
hast wo immer sie tönen : ein gesegnetes , glückliches
neues Jahr!

Württemberg.
Wrmstzeim OA . Lconberg , 31 . Dez . (Gewissenlose Tierquälerei .)

Metzger Friedrich Kohlstetter von Wimsheim , dessen Anwesen kürzlich
zum zweiten Male zwangsweise verkauft werden mußte , hält sich nun
chon etwa drei Tage in Pforzheim auf und ließ in der Zwischenzeit
eine beiden vorher schon ausgehungerten Pferde ohne Wartung und

Fütterung in einem großen kalten Stall ohne Streu stehen. Durch
Zufall kam die Polizei auf die unglaublichen Zustände . Die Pferde
waren am Verhungern , eines lag am Bode », elend , schwach, am ganzen
Körper ausgefallen und aufgelegen , steif und halb erfroren , sodaf ; die
Orispolizeibehörde auf Veranlassung des Ortstierarztes die sofortige
Notschlachtung agordnen mußte . Das andere Pferd , ebenfalls ganz
abgemagert , erschöpft und am Verhungern , mußte einem Nachbarn
in Wartung und Pflege gegeben werde », um es noch zu retten . Die
T ' ere hatten in der Verzweiflung ihren eigenen Kot gefressen und die
Tröge abgenagt . Die La idjägermannschcßt hat sofort gegen Kohl¬
stetter Anzeige wegen schwerer Tierquälerei erstattet.

Stuttgart , 31 . Dez . (Stcuereinzug durch Poftnachnahme .) Der
Württ . Handwerkskamniertcig ist entsprechend eine»! Wunsch des
Landesverbands Wiirtt . Gewerbevereine an das Landesfinanzamt bctr.
Steuereinzug durch Postnachnahme hernngetreten . Das Landesfinanz¬
amt hat n„ f die Eingabe folgenden Bescheid erteilt : „Die Einführung
des Postnachnahmeverfahrens so!! keine Verschärfung des Eteuerein-
zugs bedeuten ; sie bezweckt vielmehr lediglich eine Vereinfachung der
Erhebung für den Steuerpflichtigen und das Finanzamt , ins¬
besondere ist durch dieses Verfahren keine Aenderung in den Grund¬
sätzen iiber die Stundung von Steuern , deren sofort ger Einzug für
den Steuerpflichtigen eine erhebliche Härte bilden würde , eingetreken.
Es bleibt den Stevervsstckstaen auch fernerhin nnhe >-o nnien , Stun¬

dung von Steuerbeträgen , zu dercn Zahlung sie im Zeitpunkt der
Fälligkeit nicht in der Lage sind, zu beantragen . Da jedoch dem
Postauftrag eine Mahnung nicht vorausgeht , empfiehlt es sich, Stun-
dungsgesuche alsbald nach Eintritt der Fälligkeit der Steuer bei dem
Finanzamt einzureiche ».

Stuttgart , 31 . Dez . (Benachrichtigung bei Vergebung von Ar¬
beiten .) Echo » im Frühjahr hat sich der Württ . Handwerkskammer¬
tag mit dem Bund Deutscher Architekten in Verbindung gesetzt, weil
Beschwerden darüber eingelaufen sind, daß Architekten bei Vergebung
von Arbeit ^ den nicht berücksichtigten Handwerkern keine Antwort
zugehen Daraufhin hat der Bund Deutscher Architekten Be¬
zirk WüWMsserg mitgeteilt ', daß auch er es für richtig halte , daß
bei Vergebungen die nichtbeZicksichtigten Handwerker benachrichtigst
werden . Es ist dies auch wohl bei den meisten besseren Firmen üb¬
lich, doch gibt es eine Menge Bnutrcibender , die nicht den» Verband
angehören , die diese geschnstiiche Rücksichtnahme nicht nehmen . Diesen
Herrn gegenüber können wir natürlich nicht auftreten und wäre es
zu begrüßen , wenn die Handwerker und die Bauherrn bei Bauten
auf die bei unserem Verband angcschloßenen Kolleg n Rücksicht
nehmen würden.

Stuttgart , 31 . Dezbr . (Ein Württemberger in Paris verhaftet .)
Nach einer Blüttermetdung handelt es sich bei den » in Paris ver¬
hafteten Koch um einen jungen württ . Lehrer , der infolge der Ueber-
füiiung in serncm Berufe in Württemberg nicht ankommen konnte
und sich deshalb beurlauben ließ . Koch ist seit drei Fahren bei einer
Firma von Weltruf beschäftigt und da er ausgezeichnete Sprach-
kenntnisse besitzt, aus deren Pariser Büro tätig . Wie weiter bestätigt
ivird , ist dem Verhafteten , der in seinen Bekanntenkreisen als red¬
licher, charaktervoller Mensch geschätzt ivird , eine Veruntreuung nicht
zuzutraucn . Man versinkt also in Paris anscheinend wieder einmal
auf de», Ilmwege über sog. Hnndelsfpionage die unangenehme Ge-
schästskonkurcenz zu beseitigen.

Stuttgart , 1. Jan . (Breuninger baut ein Hochhaus .) Die Fa.
E . Breuninger A. G . will auf den, 1911 erworbenen früheren Böh-
ringerschen Besitz, der mehr als ein halbes Dutzend Häuser an der
Markt -, Karl - und Wagnerstraße umfaßt , einen Hochbau erstellen.
Sobald das - Projekt genehmigt ist, soll mit dem Abbruch der Häuser
ln gönne » werden . Zu den Häusern , die abgebrochen werden müssen,
gehört , wie der Schwäbische Merkur berichtet , auch das bekannte
Gasthaus zur Glocke.

Heilbr im , 31 . Dez . (Angefrorcne Fische .) Ein außergewöhn¬
liches Naturschauspiel konnte ge iern morgen am Neckar entlang gegen
Neckargartach zu beobachtet werden . Infolge der Kälte sind die
Ränder des Stauwerks zugefroren . Durch die föhnwarme Witterung
an den Weihnachtstagen haken zum Teil verschiedene Züge Karpfen
ihr Winterlager verlassen und kamen an die flachen und warmen
Ränder der Niederungen , wo sie bei dem plötzlich einsetzenden Frost¬
wetter mit den Flossen festfroren . Die noch dünnen Eisschollen wurden
durch die Wellen der Schiffe zum Teil an Land geworfen und ganze
Scharen von Raben machten sich nun mit viel Gekrächze daran , die
dranhängenden Fische zu ergattern , auch fünf Wildenten wurden be
obachtet , die bei Näherkomiven mit lautem Fitigelrauschen davonstobcn.

Tübingen , 1. Jan . (Amtseinführung .) Der neue Stadtvorstand
Schees wurde am letzten Tage des Jahres in Gegenwart des Ge-
meindernts , der städt . Beamten , sowie von Vertretern der Universität
und sonstiger Behörden feierlich in sein Amt eingesetzt. Oberrcgie-
rungsrat Hasel von der Ministerinlabteilung für Bezirks - und Kör¬
perschaftswesen vollzog die Veeidigung und Amtseinsetzung . An
diesen feierlichen Akt schlossen sich Glückwunschansprachen . Oberbür¬
germeister Schees dankte ' und versicherte, er werde stets bemüht sein,
die auf ihn gesetzten Erwartungen nach Kräften zu erfüllen . Er
schloß mit herzlichen Wünschen für Tübingen und seine Zukunft.

Tübingen , 31 . Dez . (Zum Oberbürgermeister ernannt .) Durch
Entschließung des Staatsministeriums ist dem Stadtschultheißen Schecf
anläßlich seiner Amtseinsetzung der Titel Oberbürgermeister verliehen
worden . Der Stnatspräsideüi hat den Bczirksnotar in besonders
wichtiger Stellung Schees seinem Ansuchen gemäß aus dem Staats¬
dienst entlassen.

Tübingen , 31 . Dez , (Altmeister Fohannes Henne gestorben .)
Ain 20. Dez . starb in Tübingen im Alter von über 80 Jahren der
Altmeister des Tübinger Schuhmacherhandwerks und Ehrenmitglied
der Schuhmacher -Innung Johannes Henne . Er war der Vater des
Landtagsabgeordneten Finschncrmeister Henne.

Schömberg , OA . Rvtnveil , 1. Jan . (Tod in der Fremde .) Aus
Amerika kam dieser Tage die Nachricht , daß die 58 Jahre alte
Sophie Riedlinger , Tochter des verstorbenen Richard Riedlinger in¬
folge eines Unfalls (sie wurde von einem Auto überfahren ) gestorben
ist. Die Verunglück !? ist schon mehr als 30 Jahre in Amerika , hat
sich ein bedeutendes Vermögen crivorben . Man spricht von zirka
200000 Dollar . Ais Erben kommen ei» verheirateter Bruder und
drei verheiratete Schwestern , die alle hier in Schömberg ansässig sind,
in Betracht.

Schelklingen » OA . B 'aubeuren , 31 . Dez . (Zündelnde Kinder .)
Gestern nachmittag brach in der Feldscheune des Joses Dreher hier
Feuer aus . Wie Augenzeugen berichten , spielten zwei Knnben von
vier bis fünf Jahren in. der angebauten Wagenremise mit Feuer.
Sobald das Gebäude in Flammen stand , suchten die Knirpse das
Weite . In der Scheuer hatte Dreher die meisten Futtervorräte , Wagen
und Maschinen . Nur das Wern,sie an Inventar konnte gerettet
werden . Als die Feuerwehr erschien, stand alles in Flammen und
man konnte nur noch die gefährdeten Nachbarhäuser retten , Lie bereits
aeräumt wurden.

Baderr.
Heidelberg , 31 . Dez . Das Schöffengericht verurteilt « de«

Schutzmann . Jakob Winter von Nußloch wegen Körperverlet¬
zung im Amte und seinen Sohn Ludwig Winter wegen Beihilfe
zu vier Monaten Gefängnis bzw . 150 Lstark Geldstrafe oder li»
Tagen Gefängnis , Winter hatte im Oktober bei einem nächt¬
lich ?» Rundgang angebliche Ruhestörer , darunter . einen Ge¬
meinderat , in straft .„-er Weise mit dem Gummiknüppel trak¬
tiert , wobei ihm sein Sohn BeistanL leistete . Die Beweisaufnah¬
men der 17 Zeugen ergab , daß Winter von seinen Rechten z«
viel Gebrauch machte und auch auf Unschuldige einschlug , waS
hauptsächl .ch eine Folge seines angetruntenen Zustandes war.

Ocdsbacy <Oberkirch ), 31 . Dez - Im hiesigen Bergwerk
wurde der Bergmann Michael Hoferer vom OeLsbach -Dörfle tu
einem Stollen von einer einstürzenden Wand hängenden Ge¬
steins verschüttet und so schwer verletzt . Laß er nach einer
stunde verschied . Ein mit ihm arbeitender Kamerad namens
Kimmig aus Lautenbach konnte sich mit knapper Not durch
einen geschickten Sprung über den Fürderkarren hinweg aus der
Gesahrzone retten . Sein gleichzeitiger Warnungsrus an de«
Kamerad Hoferer kam leider zu spät.

500 Einbrüche etngcstmrdsn . Als vor etwa drei Wochen die
Berliner Kriminalpolrzei zwei Verbrecher verhaftete , glaubte
sie, zwei Aken scheu von der Durchschnittesorte dieses Schlages
vor sich zu haben . Die Vernehmung der beiden , des 32 .Jayre
alten Polen Burskl und des 36jäyrigen Russen Novikow , ha¬
ben jedoch zur allgemeinen Ucverraschung ergeben , daß man
da zwei Einbrecheryäuptlinge allergrößten Kalibers dingfest
gemacht hatte . Ihr Sündenregister ist so umfangreich , daß
man auf dem Polizeipräsidium gar nicht so schnell vereil war,
dem Geständnis der beiden Verbrecher zu glauben . Die in¬
zwischen erfolgten Ermittelungen haben jedoch bestätigt , daß
die Einbrecher nicht renommiert haben . Es handelt sich um die
Anführer von Verbrecherkolonnen , die ihr Gewerbe durch viele
Jahre betrieben . Oft genug wurden Mitglieder der Kolonne
verhaftet , doch gelang es stets , Lie entstandenen Lücken rasch
wieder aufzufüllen . - Mehrere Male wurden die beiden Häupt¬
linge ergriffen , verurteilt und in das Zuchthaus eingeliefcrt,
doch gelang es ihnen immer wieder , sehr schnell auszubrechen.
Sie beschränkten sich bei ihrer Beute durchaus nicht auf Ber¬
lin , sie zogen vielmehr durch das Reich , dehnten ihre Fahrten
sogar bis nach Polen aus . Heute wissen sie selbst nicht mehr,
wo sie überall Einbrüche verübt haben . Novikow beschuldigte
seinen Komplizen , in Schlesien vor etwa einem Jahre eine alte
Frau beraubt und getötet zu haben . Ob diese Beschuldigung
zu recht erhoben wurde , wird zur Zeit von der Kriminalpolizei
geprüft . Jedenfalls haben Lie beiden Einbrecher -Häuptlinge
schon jetzt freiwillig gestanden , daß sic innerhalb der letzte»
sechs Jahre an die 500 größere und kleinere Einbrüche verübt
haben.

Wegen Kmdernwrdes verurteilt . Vor dem Hamburger
Schwurgericht hatten sich der Drogist Augustin Inst und deßen
Ehefrau unter der Anklage zu verantworten , am 23. 'April
d. I . ihre beiden Kinder vorsätzlich und mit Ueberlegung getötet
zu haben , als sie beschlossen hakten , gemeinsam durch Giftselbst-
mord aus dem Leben zu scheiden . Als die beiden Kinder tot
waren , hatten auch die Eltern Gift genommen , doch stellte sich
Erbrechen ein , so daß sie selber am Leben blieben . Die Ver¬
handlung gegen die beiden Angeklagten heckte schon ein¬
mal am 27. August stattgefunden , konnte aber nicht zu Ende
geführt werden , weil das Gericht die Einführung eines Ober-
gutachtens über den Geisteszustand der Angeklagten beschloß.
In der heutigen Verhandlung bezeichnet « der Obergutachter
Professor Dr . Wehganü es als möglich daß die Angeklagten sich
zurzeit der Tat in einem geistigen Zustand befunden haben könn¬
ten , der die klare Ueberlegung ausgeschlossen habe . Trotz dieses
Gutachtens beantragte der Oberstaatsanwalt gegen Lie Ange¬
klagten Gefängnisstrafen von je vier -Jahren unter Hinweis
darauf , daß die von dem Gutachter angedeutetcn Einflüsse nicht
geistige Störungen im Sinne des 8 51 seien . Das Urteil lautete
aus je 18 Monate Gefängnis unter Zubilligung mildernder Um¬
stände im weitesten Sinne . Auf ine Strafe wurde ferner die
Untersuchungshaft von acht Monaten voll angerechnet und das
Ehepaar Just vorläufig aus der Hast entlassen , wobei die Ge¬
legenheit zur Erreichung des Gnadenerlasses gegeben ist.

Schweizer Antrag auf weibliche Dienstpflicht . Ein vergnüg¬
liches Lächeln auf die Gesichter der Schweizer Ratshcrren z«
legen vermochte ein biederer Züricher Bürger , der eine Petition
einreichte mit der Grundforderung , es sei „Aufgabe des Staa¬
tes , dafür zu sorgen daß die Frauen wieder ins richtige Geleise
kommen ". Zu diesem Zwecke unterbreitete er dem Parlament
den Antrag , -die weibliche Rekrutenschule , auf gesetzlicher obliga¬
torischer Grundlage einzuführen . Dabei dachte sich der Verfasser
die Sache so : Allen Schweizer Mädchen siebt die Rekruten¬
schule ohne Unterschied des Standes usw . sin Alter von 20 bis
22 Jabren offen , und es werden ihnen unentgeltlich die Nah¬
rung , die Kleidung Wohnung und Unterkunst auf Kosten des
Staates gegeben . Dabei könne es sich aber nur um kerngesunde.

VON » U. S st! ci S.

1 . Fortsetzung . Nachdruck verboten.

Piniidcrnd schritten sie dem Ausgange zu . Dort trafen
sie Lnchwoldt mit seiner Tvch 'er . die damit beschäftigt war.
dem Pferde vor ihrem Jagdwagen Zucker zu geben und
es zärtlich zu klopfen Wohlgefällig betrachtete Freesen
das anmutige Bild , dann jagte er : „Na , Buchwaldt . meine
Gerda will euch „guten Tag " jagen ! — Tag auch , Kathrin-
chen , gute Einkäufe gemacht ? Mädel , Sie verwöhnen >a
den alten Schimmel , der ist schon jo fett und jaul ! — Aljo
Gerda , du kennst doch Käthe Buchwaldt noch ? Ihr habt
doch früher zusammen gejpielt !"

Prüfend sahen sich die beiden Mädchen an . Gerda
musterte etwas geringschätzig das einfache , dunkelgraue Lo¬
denkostüm der andern.

„Natürlich kenne ich die braunlockige Gerda wieder!
Wie es mich freut , dich wiederzusehen ." jagte Kathrine mit
ihrer klangvollen , tiefen Stimme , und streckte Gerda herz¬
lich ihre große , aber schön geformte Hand entgegen Etwas
zögernd legte diese ihr fein behandschuhtes Händchen hinein
und entgegnete:

„Auch ich erkenne Fristet « von Buchwaldt wieder —
übrigens — sahen wir uns in Halle nicht schon auf dem
Bahnhöfe ? "

Sehr wenig herzlich klangen diese Worte auf das
freundliche Entgegenkommen der andern , in deren weißes
Gesicht eine dunkle Röte stieg Sie preßte verletzt die Lip¬
pen einen Augenblick fest zusammen , ehe sie sehr ruhig und
sehr höflich erwiderte : „Allerdings — auch ich sah Fräulein
von Freesen Sie fuhren aber erster Klaffe , während ich
die dritte WagenNaffe benutzte !" Dann in ganz anderm
Tone : „Hast du alles , Vatting ? Dann können wir ja fah¬

ren " Mit einem stummen , sehr kühlen Gruß verabschiedete
sie sich von Gerda , während sie deren Vater herzlich die
Hand gab — „ meine Empfehlung zu Hause !" Das große,
schöne Mädchen bestieg ohne Hilfe ' dest Wagen , ergriff die
Zügel , ein leiser Schlag mit der Peitsche , und eilig rollte
das Gefährt davon.

„Das ist doch unerhört, " stieß Gerda hervor.
Nicht ohne Verlegenheit stand der Baron da ; jetzt aber

sagte er ernst : „Nicht so unerhört , mein Kind , du bist sehr
wenig freundlich gegen Kathrine gewesen — ."

„Auch noch Vorwürfe — Kathrine , wer ist Kathrine?
Und wie sie geschmacklos angezogen war ! Ich habe nicht
Lust , mit jeder ersten besten Brüderschaft zu halten, " snt-
gegnete sie, hochmütig die Achseln zuckend.

„Kathrine von Buchwaldt ist keine erste beste , mein
Kind ! Im Gegenteil , sie als Freundin zu haben , kann sich
jeder glücklich schätzen ; ich erzähle dir mehr von ihr . —
Jetzt steige auf , dein Gepäck muß ja gleich kommen — da
ist 's schon — so. nun kann 's losgehen . In einer halben
Stunde sind wir zu Hanse !"

Etwas verstimmt noch saß das junge Mädchen neben
, ihrem Vater , der mit sicherer Hand die Füchse lenkte.

Der frische Märzwind riß und zerrte an Gerdas Schleier
und Hut , den sie mit beiden Händen festhalten mußte.

„O weh , da hätte ich doch lieber den geschloffenen Wagen
nehmen sollen , wie Mama riet — aber ich wollte gern,
daß du Lie Heimat vßji allen Seiten sehen und die Heimat¬
luft frei fühlen solltest . — Warte nur , wenn wir nachher
durch die Tannen fahren , wird es schon bester . — Willst
du nicht so lange deinen Kragen umtun ? "

„Laß nur , Pa ', ich bin keine Zierpuppe , wie du zu
denken scheinst, " entgegnete sie etwas kurz . — dann —
„famose Gäule ! Warum siehst du mich so verwundert an?
Glaubst du , ich verstehe nichts von Pferden ? "

„Wirklich , Gerda , hast du Interesse dafür ? "

„Aber natürlich ! Wundert dich das ? Hab ' ich mich so
verändert ? "

„Ja . Kind , du hast dich verändert , wenn du mich fragst?
Vielleicht weißt du es selbst nicht . — Und laß dir sagen , —
es war ein Fehler von mir , daß ich dich so lange der Hei¬
mat serngehalten habe ."

„Ich wäre aber hier vor Langeweile gestorben ."

„Nein , Gerda ; wenn du richtig hättest hier leben kön¬
nen . nicht ! So bist du nur ausschließlich im Elternhauie
gewesen — hast selten mit andern Kindern ipielen dürfen:
du könntest dich schmutzig machen ! Leider Gottes Hab' ich
der Mama immer nachgegeben , und so ist es gekommen,
daß wir uns innerlich so fremd geworden sind , — ich glaube
gar . du hast deinen Vater nicht mehr lieb ; er ist dir zu
einfach , zu bäuerisch ."

„Aber Papa , wie kannst du so reden — " sie bog ihr
reizendes Gesicht zu ihm und sah ihm lächelnd in die
Augen — „ ich Hab' dich sehr lieb ! Aber siehst du . ich bi»
nun verwöhnt und Hab' einen Widerwillen gegen alles
Unschöne , Niedrige , Ordinäre — ich liebe den Komfort,
die Eleganz , gerade wie Mama , die sich doch auch nicht
wohl aus dem Lande fühlt . Bei ihr ist 's allerdings kei«
Wunder , da sie Hofdame gewesen ist ."

„Nun ja . mit Mama ist das etwas anderes ! Deshalb
brauchst du doch nicht ebenso in dieser Hinsicht zu suhle » .
Auf dem Lande gibt es nichts Unschönes und Ordinäres —
da ist alles Natur — und Natur ist nie unichön — Mit
Absicht will ich gleich jetzt mit dir über verschiedenes rede » ,
damit du darüber Nachdenken kannst . Mama ist lehr zart
und nervös , wie — das weiß ich nur zu genau " er
seufzte bei diesen Worten — „sehr — sehr still ist es iw>
solgedessen bei uns , und ich Hab' den Zeitpunkt herbei»
gesehnt , der dich mir wiederbrachte . Immer bist du tort-
gewesen . immer auf Reisen ! Was Hab' ich denn da von dir
gehabt , und du von deiner Heimat ? Nur deine Mutter
nicht aufzuregen . Hab' ich ihr darin den Willen getan , Hab'
euch fortgelaffen und währenddem einsam zu Hause ge-
jessen . Sag ' mal . Kind , hat dich das so sehr befriedigt ?"

(Fortsetzung folgt .)
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«arschfähige , arbeitswillige , ,nit guten Charaktereigenschaften
ausgerüstete Töchter handeln . „Modeaffen tun gut fern zu
blerven . Zur Beschaffung der Mittel soll eine Junggesellen¬
steuer, eine Jungfrauensteuer und eine weibliche Ersatzpflicht-
fseuer eingeführt werden . Aus dem „vielseitig angelegten Lehr¬
programm " seien die Hauptfächer erwähnt : Etzeauftlärung , An-
standslchre , Hausarbeiten , vernünftige Behandlung des Ehe¬
mannes , sorgfältige Pflege der fünf Sinne und Bekämpfung
des sechsten Sinnes — Eigensinn , Nichtparieren , das letzte Wort,
Launen , Allüren — sexuelle Aufklärung , Ausstellung der
Fähigkeitsausweise zum Heiraten usw. Wirklich nicht übel!

Der Abgeordnete Zalobm bas Opfer emes Jagdunsalls.
Bei den Erhebungen nach den Ursachen des Todes des tschecho¬
slowakischen Abgeordneten Zalobm richteten sich verfch .edene
Verdachtsmomente gegen feinen Freund , den Schmiedemeister
Horm , mit dem Zabolin , kurz bevor er sich auf die Jagd begab,
beisammen gewesen war . Bei der Obduktion der Leiche zeigte
sich Horni sehr nervös , weinte und behauptete immer wieder,
an dom Tode seines besten Freundes unschuldig zu sein. Bei
der Leiche wurde noch ein Papierstück aus der Patronenhülse
vorgefunden . Bemerkenswert ist, daß die Patrone Hornis die¬
selben roten Papierfarben der Hülsen aufweisen . Horm blieb
trotzdem bei seiner Aussage . Da die Gendarmerie aber der
Meinung war , genügende Verdachtsmomente gegen ihn zu be¬
sitzen, wurde er in Hast genommen . Trotzdem glaubt man aber
nicht daß Horni die Tat bewußt begangen haben könnte . Man
glaubt , baß sich bas Gewehr Horms durch einen unglücklichen
Zufall entlud und Zalobm niederstreckte. Der Fall ist noch
immer rätselhaft.

Wolfsplagc in den polmschen Grenzgebieten . Nach Mel¬
dungen aus bau östlichen Grenzgebieten Polens nimmt dort dieWolfsplage wieder überhand . Die Wölfe dringen in manchen
Ortschaften in großen Rudeln bis dicht an die menschlichen Be¬
hausungen vor und überfallen Menschen und Vieh . Ein Bauer
wurde von Wölfen überfallen und zerrissen . Aus der Straße
Mischen Nowojonia und Nowogrodek wurden zwei Frauen von
Wölfen angesallen . Durch vorüberfahrende Bauern konnten
die beiden Frauen jedoch noch gerettet werden . Im Grenz¬
gebiet sind ferner eine große Reihe von Schmugglern von
Wölfen überfallen und zerrissen worden.

Belgische Pulverfabrik m die Luft geflogen . .In Lausten
an der belgisch-holländischen Grenze ist eine Pulverfabrik explo¬
diert . Aus den Trümmern wurden bisher 5 Tote und mehrere
Verletzte geborgen.

Ankunft überfälliger Schiffe in belgischen Häfen . Mehr als50 Schiffe , die infolge der letzten Stürme auf dem Atlantik
aufgetrieben waren , sind seit Samstag in belgischen Häfen ein¬
gelaufen . Unter diesen «Schiffen befinden sich auch die beiden
von Danzig bezw. Reval kommenden deutschen Dampfer
„Taube " und „Bussard ", die Holz geladen haben . Der von
Tampa in Florida kommende deutsche Dampfer „Monsun " ist
schwer beschädigt. Das Schiff hat seine Ladung Wer Bord wer¬
fen müssen.

24 Fischer im Treibeis umgekmnmen . Wie aus Moskau ge¬
meldet wird , haben amtlichen Berichten des Verkehrskommissa¬
riats zufolge am 29. Dezember im ' Gebiet von Murmansk
Schneestürmc und starker Frost eingesetzt. An der Küste sind
24 Fischer im Treibeis umgekommen . Nur der allernotwen¬
digste Eisenbahnverkehr kann noch aufrechterhalten werden.
In Tamara konnte der sibirische Expreßzug wegen des Unwet¬
ters nicht weiterfahren.

Unfreiwillige Reise nach Amerika . Am Donnerstag , dem
fünften Tage , da der Sturm im Kanal wütete , war wiederum
jeder Personenverkehr von England nach dem Kontinent un¬
möglich. Es warteten schon mehrere Tausend Personen in fran¬zösischen, belgischen und holländischen Küstenstädten auf eine
Gelegenheit zur Rückkehr nach England und viele von ihnen
erbaten telegraphisch Geldmitel . da ihre Lage prekär zu werden
anfing . Sogar den ganz großen Schiffen wird das Anlaufen
unmöglich gemacht. So lag die „Aguitania " über 11 Stunden
vor Cherbourg ohne in den Hafen Einlaufen zu könnest, um
dorthin bestimnrte Passagiere anszubooten . Um die Verspä¬
tung nicht noch größer werben zu lassen, setzte das Schiff seine
Reise nach Amerika fort und die Passagiere , die nur eine
kurze Fahrt von Southampton nach Cherbourg machen wollten,
müssen nun notgedrungenerweise nach Amerika reisen.

Magdeburg , 1. Januar . Auf der Chaussee Berlin —Magdeburg
ereignete sich am Neujahrstage früh ein Autounglück, das zwei To¬
desopfer forderte. Zwischen den Orten Möser und Gerwisch fuhr
ein mit fünf Personen besetzter Privatkraftwagen mit solcher Wucht
gegen einen Baum , daß das Auto umgemorfen wurde. Die Insassen
wurden aus die Chaussee geschleudert. Der Grenadier Günther Bern¬
hardt vom Reichswehrreguncnt 9 in Potsdam und seine Schwester,
Erna Bernhardt aus Magdeburg , waren sofort tot . Schnur verletzt
wurden der Chauffeur und zwei Damen, sämtlich aus Magdeburg.
Die drei Verletzten wurden nach einer Privatklinik in Magdeburg
geschafft, die Leichen der Toten nach der Halle in Cörbelitz. Das Auto
ist vollständig zertrümmert. Die auf so tragische Weise ums Leben
Gekommenen befanden sich ans der Rückfahrt nach Magdeburg.

Berlin , 1. Januar . Reichspräsident von Hindenbnrg führte in
seiner Neujahrsanspraü -e ans , daß es trotz aller Fnedeussehnsucht
Deutschlands keine wahre Befriedigung gebe ohne Befreiung des
Rheinlands von der Besatzung.

Berlin , I . Jan . Ein angeblicher Raubüberfall beschäftigte das
Raubdczernat der Kriminalpolizei am Neujahrstage . In dem Hause
Christianiastraße NO wurde nach seinen Angaben heute abend nach
sieben Uhr der 25 jährige Kaufmann Leo Schubert, der in Abwesen¬
heit seiner Eltern allein in der Wohnung war , überfallen und beraubt.
Schubert wurde gefesselt, mit einer Kopfverletzung in der Küche der
elteriichen Wohnung aufgcfundcn. Er hatte einen jungen Mann , der
arbeitslos war , heust zu sich gebeten, um ihm Kleidimisstückv zu
übergeben und ist angeblich von diesem mit einer Base niedergeschlagen,
gefesselt und beraubt morden. Die Kriminalpolizei ist mit der Klä¬
rung des Tatbestandes beschäftigt.

Berlin , 1. Jan . Der Oberbefehlshaber der deutschen Seestreit-
kräfte, Vizeadmiral Mommse», ein Sohn des berühmten Historikers,
scheidet in diesen Tagen ans dem aktiven Marinedienst ans . Er war
in der Skcigerrakjchlacht Kommandant des leichten Kreuzers „Pillau ",
der in der Schlacht schwer beschädigt wurde.

Paris , 1. Jan . Dem „Petit Parisien " wird aus Straßburg ge¬
meldet, daß die Polizei gestern abend auf der Straße zwei Mitglieder
des Heimatbundes, den ehemaligen Lehrer Wuertz und den Kunst¬
maler Solvcen , der an der „Zukunft " mitarbeitetc, verhaftet hat.
Im übrigen teilt das Blatt mit, daß der letztere die Absicht gehabt
habe, in den nächsten Tagen eine autonomistischc Zeitschrift heräuszu-
geben.

Konstankinopel . 1. Jan . Der Dampferzusammenstoß im Mar¬
marameer hat nach amtlichen Feststellungen 111 Menschenleben gekostet,
also vier mal mehr als zuerst angenommen wurden. Der Kapitän
des gesunkenen Dampfers hatte im Augenblick der Abfahrt so viel
Passagiere ohne Karten zugelassen, daß er selbst nicht wußte wie groß
die Zahl der Passagiere war . Der gesunkene Dampfer war früher
eine Jacht König Alfons XIII. von Spanien.

Konstankinopel , 1. Jan . Hier wurde ein französisch-türkischer
Schiusbauskandal aufgedeckt, bei dem man die deutsche Konkurrenz
ausschaltcn wollte.

Khartum , l . Jan . Flugzeuge, welche die englischen Truppen
gegen einen feindlichen Stamm im Lau-Gebiet am oberen Nii unter¬
stützen, fügten ihm große Verluste zu und bombardierten die Pyramide
Dengkur, die bei den Eingeborenen eine symbolische Bedeutung hat.

San Salvador , 1. Jan . Lindbergh ist von Belize kommend
hier eingetroffen.

Managua . 1. Jan . Bei Quilali kam es zu einem ernsten Kampf
zwischen amerikanischen Marinesoldaten und Aufständischen. Aus

Seilen der Mariuesvidaten wurden fünf Man » getötet und 23 ver¬
wundet. Die Aufständischen hakten schwere Verluste, deren Zahl je¬
doch nicht genau bekannt ist.

Neujahrskurrdgebmrgr « württ . Minister.
Stuttgart , 1. Jan . Staatspräsident Dr . Bazille und Finanz-

minister Dr . Dehlinger äußern sich anläßlich des Jahreswechsels
in der „Süddeutschen Zeitung " über Fragen der Regierungs-
Politik . Der Staatspräsident nimmt zur Verwaltungsreform
in Württemberg Stellung und betont , daß die Arbeit auf die¬
sem Gebiete , da es sich um mühsame und langwierige Klein¬
arbeit handle , jetzt nach 3 >L Jahren noch lange nicht vollendet,
daß vielmehr im wesentlichen erst der Grund gelegt werden
konnte . Der Staatspräsident kam zu dem Ergebnis , daß ohne
eine räumliche Zusammenfassung der Zentralverwaltung (Mini¬
sterien , sonstige Zentralbehörden , Landtag ) wesentliche Erspar¬
nisse sich nicht erzielen lassen. Staat urid Stadt haben eine
gemeinschaftliche Kommission berufen , die einen Plan über die
Verteilung der öffentlichen Gebäude und Plätze und der in den
nächsten Jahrzehnten in Aussicht zu nehmenden Bauten auf¬
stellen soll. Für den Staat handelt es sich vor allem um die
Erstellung eines Zentralverwaltungsgebäudcs (Regierungs¬
gebäude ), das die Ministerien und sonstige Zentralbehörden und»
den Landtag in sich aufnetzmen könnte . Für die Stadt kommt
vor alleni in Frage , ihre notwendigen Kallzleicn möglichst in
ein und demselben Stadtteil beisammen zu haben . Es sei ge¬
plant , die Beratungen der Kommission der Oeffentlichkeit zu
unterbreiten , ehe dem Landtag und dem Gemeinderat Stutt¬
gart positive Vorschläge ' zur Entscheidung vorgelegt werden.
Das Problem der Vereinfachung der Bezirtsverwaltung ist nachAnsicht des Staatspräsidenten bis jetzt zur Entscheidung noch
nicht reif geworden , so wenig wie in den anderen deutschen
Ländern . Ms Hauptstück der Staatsvereinfachung bezeichnet
der Staatspräsident die Kodifikation des gesamten württem-
bergischen Rechts , wobei es sich um eine gewaltige Arbeit han¬
delt . lieber die Ausarbeitung dieser Gesetze sind besondere Vor¬
schriften erlassen worden die als vorbildlich anerkannt und von
den beteiligten Kreisen im Reiche immer wieder angefordert
werden . Schließlich teilt der Staatspräsident noch mit , daß der
Entwurf einer Dienstordnung für sämtliche Staatsbehörden,
der sich mit der Erziehung der Beamten zur praktischen Arbeit
befaßt , fertiggestellt >ist. Die württ . Regierung habe in der
Frage einer richtigen Verwaltungsreform nicht das geringste
versäumt , sondern diese Frage planvoll und großzügig bearbei¬
tet und werde die Arbeit in die Tat umsetzen, sobald die Zeit
dazu reif ist. — Finanzminister Dr . Dehlinger äußert sich über
die württembergische Finanzpolitik und weilt auf das Bestreben
der Regierung nach Gerechtigkeit Ordnung und Wiederaufbau
im württ . Finanzwesen hin . Bezüglich der Gerechtigkeit nennt
er besonders den Lastenansgleich gegenüber der Landwirtschaft
und den Lastenansgleich zwischen den leistungsfähigen Städten
und den armen Landgemeinden durch das Schullastengesetz.
Was die Ordnung der Finanzen anlangt , so wird der württ.
Staat Wohl der einzige sein, der den Staatshaushalt , wie in den
Jahren 1924, 1926, so auch im Jahre 1927 ohne Abmangel
abschließen können . Das ist auch für 1928 zu erwarten , wenn
es der Landtag nicht durch populäre , nach Wahlspeck riechende
Anträge und Beschlüsse durchkreuzt . Hinsichtlich des Wieder¬
aufbaus erwähnt der Minister besonders die Beamtenbesoldung,
die Gewerbesteuer , die Förderung des Wohnungsbaues , die Her¬
richtung der Hauptdurchgangsstraßen , den Anschluß an den
Luftverkehr , die Förderung von Erziehung und Bildung , in
erster Linie die Ausgaben für die drei Hochschulen, sodann für
die Gewerbe - und Handelsschulen , sowie für Fachschulen aller
Art . Die Regierung habe den Staat gesund und kräftig er¬
holten . Im Reich werden wir dafür gelobt , in den anderen
Ländern darum beneidet.

Stuttgart , 31. Dez . Innenminister Bolz schreibt im „Deut¬
schen Voltsblatt " zum Jahreswechsel : Politisch wird das Jahr
1928 ein Wahljahr . Das macht die Arbeit der politischen Kör¬
perschaften teils unfruchtbar , teils teuer , und bedeutet für unserVolk vermehrte Herrschaft der Phrase und der Unwahrhäftig-
keit. Umso unverständlicher ist es, daß viele nicht einmal das
gesetzliche Ende des Reichstags abwartcn können und schon an¬
derthalb Jahre zuvor ihre Arbeit unter der Psychose des Wahl¬
kampfes leisten. Dem Volk und dem Gedanken der Demokratie
ist damit nicht gedient . Justizminister Beherle äußert sich gleich¬
zeitig als Landesvorsitzender der württ . Zentrumspartet und
gibt dem Wunsche Ausdruck Laß die Neuwahlen zum Segenfür Staat und Volk ausfallcn mögen.

Verbot des Verkaufs von SchulbeLarfsaegenstiindcn durch
Lehrer uud Schulangestellte.

Stuttgart , 1. Jan . Nach einer Verordnung des Kultmini¬
steriums ist es den einzelnen Lehrern und Angestellten der
Schulen untersagt , den Schülern Lernmittel und andere Schul¬
bedarfsgegenstände zu vermitteln . Eine Ausnahme ist nur
zulässig , wenn solche Gegenstände nicht bei einem Gewerbetrei¬
benden des Schulorts in der Nähe der Schule im Bedarfsfall in
vorschriftsmäßiger Beschaffenheit in genügender Anzahl und
zum handelsüblichen Preis erbältlich sind, oder wenn dringende
Bedürfnisse des Unterrichts den gemeinsamen Bezug unum¬
gänglich notwendig machen. Das Entgelt darf in keinem Fall
den Selbstkostenpreis übersteigen.

Neujahrserlasse an die Wehrmacht.
Berlin , 31. Dez . Anläßlich des Neujahrsfestes wendet sich

der Reichspräsident mit folgendem Erlaß an die Wehrmacht'
An die Wehrmacht ! Der deutschen Wehrmacht rufe ich zum

.Jahreswechsel meine herzlichsten Grüße und Wünsche zu. Der
feste Wille zur treuen Pflichterfüllung für das Vaterland wird
uns , wie bisher , auch im neuen Jahr unseren Weg vorzeichnen.

Berlin , den 31. Dezember 1927.
Der Reichspräsident : gez. v. Hindenbur  g.

Reichswehrminister Dr . Geßler bat zu Neujahr folgenden
Erlaß bekanntgegeben : „An die Reichswehr ! Die Reichswehr
wird weiter ihre Pflicht tun wie bisher und den Glauben an
Deutschlands Aufstieg stärken helfen . Tank und herzlichen Neu-
jahrswnnsch jedem Angehörigen der Reichswehr ."

Der Chef der Heeresleitung , General der Infanterie Heye,
bat an das Reichsheer folgenden Erlaß gerichtet : „An das
Reichsheer ! Allen Angehörigen des Rcichsheeres spreche ich für
die treue Pflichterfüllung im vergangenen Jahre Dank und An¬
erkennung aus und rufe ihnen zum Jahreswechsel ein herzliches
Glückauf zu !"

Der Chef der Marineleitung , Admiral Zenker , wendet sich
an die Reichsmarine mit folgender Kundgebung : „An die
Reichsmarine ! Dank und Anerkennung für die im verflossenen
Jabre geleistete pflichttreue Arbeit ! Beste Wünsche für eine
kräftige gesunde Weiterentwicklung auch im kommenden Jahre
zum Wo-Hle unseres Vaterlandes !"

Neujahrsglückwünsche zwischen Hindenbnrg und Hämisch.
Berlin , 31. Dez . Anläßlich des Jahreswechsels sandte

Bundespräsidenk Hämisch folgendes Telegramm an den Herrn
Reichspräsidenten : „Die Wende des Jahres , in der die Ehr¬
furcht gebietende Persönlichkeit Eurer Exzellenz das achte Jahr¬
zehnt vollendet bat , bietet mir willkommenen Anlaß Ihnen,
verehrter Herr Reichspräsident , die wärmsten Wünsche für Ihr
persönliches Wohlergehen , sowie für das Blühen und Ge¬
deihen des großen Deutschen Reiches, das in so enger Gefübls-
und Kulturgemeinschaft mit unserem österreichischen Vaterlande
steht, auszusprechen . Möge es dem Deutschen Reich vergönnt
sein, wie biÄer ein mächtiger Faktor auf dem Gebiet der Be¬
friedung der ganzen Welt zu bleiben ." Vorstehendes Tele¬
gramm hat sich mit folgendem Telegramm des Reichspräsiden¬ten v. Hindenbnrg gekreuzt : „Es ist mir ein lebhaft gefühltes

Bedürfnis , Ihnen , Herr Bundeskanzler , und dem österreichisch«
Volk zum Jahreswechsel die herzlichsten Glückwünsche auszir-
sprechen. Möge die schwere Arbeit am nationalen Aufbau
Oesterreichs uno Deutschlands ini kommenden Jahre weiter vor¬
wärts und aufwärts sichren." .

Neujahrsempfang beim Reichspräsidenten.
Berlin , i . Jan . Reichspräsident von Hindenbnrg empfing

am Neujahrstag um 12 Uyr mittags die Chefs der hiesige«
fremden diplomatischen Vertretungen , denen im Ehrenhof des
ReichsprLstöiums von einer Ableitung Reichswehr die üblichen
militärischen Eyrenbezeugungen erwiesen wurden . Die Glück¬
wünsche des diplomatischen Corps brachte der Apostolische Nun¬
tius Monsignore Pacelli als Doyen zum Ausdruck , die der
Reichspräsident mit Worten des wärmsten Dankes erwiderte.
Hierauf begrüßte der Reichspräsident die einzelnen Botschafter,
Gesandten und Geschäftsträger und wechselte mit ihnen Neu-
jayrswünsche . Lei dem Empfang waren außer Staatssekretär
Dr . Meißner und den anderen Herren der Umgebung des
Reichspräsidenten Reichskanzler Dr . Marx , Dr . v. Schubert,
sowce der Chef des Protokolls , Gesandter Köster , zugegen.
Im Anschluß hieran empfing der Reichspräsident Reichstanzler
Dr . Marx , sowie die hier anwesenden Reichsminister und
Staatssekretäre der Reichsregierung . Der Reichspräsident er¬
widerte die Glückwünsche der Äcichsregierung herzlichst. Später
übermittelte der Reichstagspräsident Lobe und die Vizepräsiden¬
ten Dr . oueßer und Graes die Wünsche des Reichstages , der
Staatssekretär im preußischen Staatsministerium Dr . Weis¬
mann , der bayerische Rcichsiatsbevollmächtigte Gesandter von
Preger und der braunschweigische Rrichsratsbevollmächtigtc
Gesandter Boden die Glückwünsche des RcichSrats und der preu¬
ßische Ministerpräsident Braun die Glückwünsche der preußi¬
schen Staatsregierung . Die Glückwünsche der Wehrmacht spra¬
chen der Chef der Heeresleitung General der Infanterie Heye
und der Chef der Marinelcitung Admiral Zenker aus . General¬
direktor Dr . Dorpmüller und Reichsbankpräsident Dr . Schacht
brachten sodann die Glückwünsch- der Hauptverwaltung und
des Personals der Deutschen Reichsbahngesellschaft und der
Reichsbank dar . Der Reichspräsident dankte allen diesen Ab¬
ordnungen mit herzlichen Worten für ihre guten Wünsche.

Eine günstige Entscheidung Calonders.
Kottewitz , 1. Jan . Wie erinnerlich , sollte im Jahre 1923 in

Altdorf im Kreise Pleß eine Minderheitsschule errichtet werden,
da die Eltern für 88 Kinder Anträge hierzu gestellt hatten . Di«
Schule wurde nicht eröffnet , weil die Wojewodschaft eine noch¬
malige Aufforderung an die Erziehungsberechtigten der an¬
gemeldeten Kinder ergehen ließ , nach der die Kinder noch ein¬
mal auf ihre Muttersprache geprüft werden sollten . Der Prä¬
sident der gemischten Kommission für Oberschlesien . Calonder,
hat nun entschieden, daß die polnische Behörde nicht die Berech¬tigung besaß, die Prüfung der Kinder vorzunehmen , da für
die Frage , ob eine Person als Minderheits - oder Mehrheits-
angehöriger zi, betrachten ist, nur der subjektive Wille des
Individuums maßgebend sei. Calonder weist ferner darauf hin,
daß die Genfer Konvention auf diesem Gebiet das Recht der
freien Selbstbestimmung , geschaffen hat . Zum Schluß entscheidet
der Präsident , daß die eingereichten Anträge im Sinne des
Artikels !06 des Genfer Abkommens als gültig anzusehen sind
und die Schule infolgedessen zu errichten ist.

„Das Rhrinlandproblem ist im Augenblick nicht aktuell."
Paris , 1. Jan . Aus Anlaß des Jahreswechsels hat der

französische Minister des Auswärtigen , Briand , dem Pariser
Berichterstatter der „Vosstschen Zeitung " ein Interview ge¬
währt . in dem er sich zu den wichtigsten Problemen der euro¬
päischen Politik äußerte . Er beZeichnete es als seinen sehn¬
lichsten Wunsch für das neue Jahr , daß das große Werk der
Wiederannäherung der Völker unter der Aegide des Völker¬
bundes mehr und mehr seiner Vollendung entgegenreist . „Das
gilt, " führte der Minister u . a . aus , „insbesondere von der
Politik deutsch-französischer Wiederannäherung , die ich zusam¬
men mit Herrn Stresemann inauguriert habe und von der ich
hoffe, daß sie im Jahre 1928 eine konsequente Weiterentwicklung
erfahren wird ." Jm . Anschluß daran wandte sich der Minister
in eingehenden Ausführungen gegen die Kritik die von fran¬
zösischer Seite an seiner Politik geübt worden sei. Deutschland
lei ein großes Land . Man könne ein Volk von mehr als 60
Millionen Menschen nicht einfach übergehen . Mit dem Besieg¬
ten zu verhandeln , zu versuchen, ihn zum Freunde zu gewinnen,
sei für den Sieger die einzig mögliche, die einzig gute Politik.
Die Frage der Eventualität einer vorzeitigen Räumung der
Rheinlande , so stellt der Berichterstatter fest, ist Briand sichtlich
unerwünscht . „Das Rhrinlandproblem ", erklärte er , „ist im
Augenblick nicht aktuell . Es dürfte sich deshalb erübrigen , da¬
rauf heute zurückzukommrn ." Auf ein anderes Thema über¬
springend , gab Briand dann der Hoffnung Ausdruck daß der
zwischen Frankreich und Amerika in Aussicht genommene Ver¬
trag , der oen Krieg für ungesetzlich erklärt , 1928 zustande kommt
und durch den Beitritt anderer Länder beträchtlich erweitert
wird . Der Berichterstatter wies dann auf Litwinows radikalen
Entwaffnungsvorschlag in Gens hin , worauf Briand erklärte:
„Mit dem gleichen Recht könnte man behaupten , daß man nur
die Gefängnisse schließen müsse, um die Verbrechen auszurotten.
Damit will ich jedoch keineswegs,sagen daß ich der Idee einer
allgemeinen Abrüstung ablehnend gegenüberstehe . Im Gegen¬
teil , der Artikel »8 der Völkerbundssatzung hat eine internatio¬
nale Forderung daraus gemacht, die unbedingt verwirklicht wer¬
den muß . Frankreich hat sein möglichstes getan , um aus dem
Gebiete der Abrüstung mit gutem Beispiel voranzugehen . Di«
Gesamtstärke der französischen Armee betrug 1914 rund 1050 000
Mann ; 1927 nur noch 755 000 Mann also um 28 Prozent
weniger . Mit der einjährigen Dienstzeit und der damit ver¬
bundenen Heeresorganisation werden sie auf <5 Prozent wach¬
sen. Weiter erklärte Briand dann , der Verzicht auf jede Ru-

Bcdeutcnder Goldfund in einer ehemaligen deutschen Ko»
lonie . Ein Goldfund von außerordentlichem Werte ist, wie aus
Sidneh gekabelt wird , vor kurzer Zeit im Bismarck -Archipel
an der Küste von Neuguinea von einem dortigen Ansiedler ge¬
macht worden . Durch Zufall stieß er auf einen Goldkumpen,
der , als er zutage gefördert und gewogen war , sich nahezu als
reines Gold erwies , da er neben 77 Prozent Gold nur 23 Pro¬
zent andere Bestandteile enthielt . Ta sein Gewicht 1377 eng¬
lische Umen also etwa 90 Pfund beträgt , so beträgt der Metall¬
wert dieses eirizigen Klumpen Gold 3650 Pfund Sterling . Ta
nun dieser Fund geeignet ist, Abenteuerr aus aller Welt in den
Bismarck -Archipel zu ziehen , um dort den Boden nach Gold
zu durchwühlen so ist die australische Regierung entschlossen,
durch sofort zu erlassende Gesctzesvorschriften die Einwanderung
in diesen Teil von Neuguinea an bestimmte Voraussetzungen
und Bedingungen zu knüpfen , um die Ncberschwemmung des
Landes mit Goldgräbern und dunklen Existenzen aus ollen Län¬
dern der Erde zu Verbindern . Der Bismarck -Archipel , in demdieser Fund gemacht wurde , gebörte zu den ältesten deutschen
Kolonien , da die dort befindliche Inselgruppe bereits zu Beginn
der deutschen Kolonialpolitik . im Mai 1885. unter deutschen
Schutz gestellt wurde . Nach dem Weltkriege wurde mit den üb¬
rigen Kolonien auch der Bismarck -Archipel den Deutschen durch
den Frieden von Versailles weggenommen und mit dem übri¬
gen Teil von Neuguinea der australischen Regierung als Man¬
dat zur Verwaltung übergeben.

Neue Bestellungen
auf den täglich  erscheinenden „Enztäler " werden fortwährend
von allen Postanstalten , Agenturen und unseren Austräger«
entgegengenommen.



simrg wäre Unsinn. Weitere Bes chränkung en würden « öglich
sein in dem Matze, in dem di« Sicherheit der einzeinen Länder
und die Garantien für die Durchführung der vom Völkerbund
gefotzten Beschlüsse Fortschritte machten. Schließlich fragte der
Berichterstatter noch nach dem Anschluß . „Dazu ", schloß
Briand die Unterhaltung , „muß ich mich für den Augenblick
«uf die Feststellung beschränken, daß die Erklärungen , die Herr
Stresernann gelegentlich seines jüngsten Aufenthaltes in Wien
abgegeben hat , für uns in jedem Maße beruhigend waren ."

Parker Gilbert für Festsetzung der Endsumme.
London , 1. Jan . Wie aus Washington gemeldet wird,

itte der Generalagent für Reparationen , Parker Gilbert , am
rmstag eine Aussprache mit Schatzsekretär Mellon . Die Unter¬

haltung bezog sich auf die Durchführbarkeit des Dawesplanes
im Zusammenhang mit dem letzten Bericht des Reparations¬
agenten . Parker Gilbert vertrat die Ansicht, daß eine Lösung
des Reparationsproblems nicht zu erreichen sein werde , bis einelei'leistenden Repar ^Uons-

l̂ reit-
feste Summe der von Deutschland zu
zahlungen vereinbart worden sei und Deutschland seine
Willigkeit zur freiwilligen Tilgung dieser Schuld erklärt habe,
die ausländische Ueberwachung Deutschlands hätte dann aber
wegzufallen . Parker Gilbert lehnte es ab , über seine Bespre¬
chung irgendwelche weiteren Erklärungen abzugeben und ver¬
wies nur darauf . Laß er seine Ansicht in dem letzten Bericht
bargelegt habe.

SporLecke.
Die Meisterschaftsspiele um die Süddeutsche

Meisterschaft , sowie die Trostrunde der Tabellenzweiten und
-Dritten stehen gegenwärtig im Vordergrund der fußballfport-
lichen Ereignisse . Ueberall war am gestrigen Neuiahrstag mit
diesen Spielen Hochbetrieb und überall nach 30000 und mehr
zählten die Zuschauer der Spiele um die Süddeutsch Meister¬
schaft. Der Württembergisch Meister , die Stuttgarter Kickers,
mußte beim ersten dieser Spiele seine Punkte in Worms lassen,
wo sie gestern gegen die dortige „Wormatia " mit 2 :3 unter
lagen , nachdem das Spiel bei Halbzeit mit 2 :0 zu ihren Gunsten

" ' ' . Futzbastand . Auch der Karlsruher Fußballverein unterlag gegen die
Sp .-Bg . Fürth nur ganz knapp mit 0 :1, ebenso konnten die
Münchner „Bayern " (bayerischer Meister ) gegen den Main¬
meister „Eintracht " Frankfurt nur mit 2 :0 siegreich bleiben.^ rlrr . „ .

In der Runde der Zweiten gab es gestern ebenfalls nur
Böckingcrknappe Ergebnisse . 1860 München konnte gegen die

Union nur mit einem Tor Unterschied siegreich bleiben , Phönix
Karlsruhe unterlag gegen den letztjährigen deutschen Meister.
1. F .C . Nürnberg , nur mit 1 :3 und F .SP .V. Frankfurt gewann
über Borussia Neunkirchen nur mit 3 :2.

Von der Runde der Dritten der Tabelle ist nur ein Ergeb¬
nis zu melden . Hier teilten Bayerns Dritter und Badens drit¬
ter sich unentschieden mit 1 :1 brüderlich in die Punkte.

Beim Entscheidungsspiel um die Feststellung des Dritten der

Tabelle der Gruppe Württemberg blieb vor annähernd 1000S
Zuschauern in Stuttgart der V . f. B . gegen den Sportklub mit
4 :0 siegreich.

In der Kreisliga des Enz -Neckar-Kreises wurden gestern
nur zwei Spiele ausgetragen , während die beiden Spiele Mühl¬
acker — Nagold und Dillweißenstein — Germ .-Union Pforz¬
heim ausfielen . Ballspiclklub Pforzheim und V. f. R . Pforz¬
heim trennten sich unentschieden mit 4 :4 in die Punkte , Jsprin-
gen dagegen blieb auf eigenem Platze über Ersingen nnt 2 :1
Sieger.

In der F -Klafse des Enz - und Pfinzgaues war gestern das
>iel E " "" - - - - - - —Spiel Enzberg — Neuenbürg das bedeutungsvollste . Vor etwa

Bezugspreis:
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500 Zuschauern lieferten sich hier obige Mannschaften Zeinen
clicheritterlichen Kamps , aus dem Enzberg knapp mit 1 :2 als Sieger

hervorgtng . Dem Verlauf entsprechend aber müßte Neuen¬
bürg schon nach etwa 15 Minuten das Spiel mit mindestens 0 :3
zu seinen Gunsten entschieden haben . Die Mannschaft in ihrem
großen Ganzen zeigte aber ein so energieloses Spiel , so daß mit
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Berlin,^ 2. Jan.
1. Januar den Oberbefehl der Secstre

Deutfchlan
Kontreadmiral

Stabsoffizier im Weltkriege mehrfach
«rch in der Marineleitung des Reichst

Eine Kundgebung für de:
Karlsruhe , 1. Jan . Bei der Nei

Regierung hielt Reichsjustizminister a.—- . .
Nniversitätsprosessor Radbruch

die Anschlußfrage zu spri
Serger
besonders auf , ,
werden nicht aufhören, ' den Machten" d
des Selbstbestimmungsrechts der Volk,
jMurufen : Deutschland und Oesterrei
Auch in dieser Stunde senden wir un
vom Rhein zur Donau . Auch den E
Gebiete senden wir treue Grüße ." Aust
„Europa wartet auf den Handschlag z:
Frankreich, der über sein Schicksal ents«
Der Reichspräsident zur Lage des bese

Neuwahlen.
In seiner Neujahrsansprache ging

zwei Fragen näher ein : die Lage der l
kommenden Neuwahlen . Er führte hie
erkenne ich rückblickend an , daß das abge
rung unserer Lage gebracht hat . Aber
das gesamte deutsche Volk das nun zu E
grüßte , daß es unseren Brüdern am Rl
möge, ist leider noch nicht erfüllt Word«
heute wiederum in schmerzlicher Anteilr
im besetzten Gebiet und geben im 3
Wunsche mit dem ganzen deutschen V
heute der Erwartung Ausdruck , daß ihr
Fremde Milftärgrwalt und Besatzung
dar mit der Befriedung . Nur auf stet
freien Völkern könne« die Gedanken der
Ausgleiches voll zur Auswirkung gela
wird im Zeichen der Wahlen stehen.

alle Dentscan oiefem Neujahrstag an , _
die führenden Männer des Parieileben,
tretung ist es, daß die Wahlbewcgung r

Sa.
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Werktags

IllWllu der ReilhskrllfWstliilie Wrrheim- Mrlrellseld- ErSsellhMsei.
Zwiespaltes und der Gegensätze führen
ruhen Bekämpfung und Ver"

Sonn - und Feiertags Gültig vom I. Januar 1928 ab. Werktags

7.«»

8.45 10.35 12.30 13.50 15.30 17.30 20.10 22.40
8.48 10.38 12.33 13.53 15.33 17.33 20.13 22.43
8.53 10.43 12.38 13.58 15.38 17.38 20.18 22.48
8.57 10.47 12.42 14.02 15.42 17.42 20.22 22.52
9.00 10.50 12.45 14.05 15.45 17.45 20.25 22.55
9.12 an 12.57 an an an 20.37  23 .07 0
9.15 13.00 20.40 23.10 0

9.45 13.15 13.35 18.20
9.48 13.18 13.38 18.23
9.53 13.23 13.43 18.28
9.57 13.27 13.47 18.32

L45 10.00 13.30 13.50 18.35
«.57 an 13.42 14.02 18.47

13.45 14.05 18.50
8 Wo.

si
Fahrten sind vorzugsweise für Inhaber von Wochenkarten bestimmt.
Bedarfshaltestellen , tz--- Verkehrt ab 1. März eine Stund « früher.
Verkehrt ab I . März Montags bis Freitags eine Stunde früher.

Km.
1,0
2.9
5.9
5.9
6.4

10,4

ab

an

Pforzheim Bahnhof . . an
Pforzheim Grenzftr . . . ab

X „ -Brötzingen Lokalbhf . „
X Birkenfeld Bahnhof . . „

Birkenfeld Marktplatz . . „
Obernhausen . „
Gräfenhausen . ab

7.40 10.20 14.40 21.30
7.35 10.17 14.37 21.27

— 10.13 14.33 21.23
— 10.08 14.28 21.18
— 10.05 14.25 21.15

7.15 14 15 21.05
7.10 14.10 21.00

. . .. - rhetzung au,
Wahlkampf soll der Gedanke an das Vat
fchast des deutschen Volkes vor dem St
scher Macht stehen. Denn nur in di<
fester vertrauensvoller Zusammenarbeit

>»,<« >- ,« I».« u « , °.l - , »,l - - zs» L ' " «SM;
baß unserem schwergevrjiften BoL

Sonntags

HZ LZ LZ LZ LZ2Z LZO9.48
9.45 11.45 13.25 14.30 16.00 18.00 21.15 23.M Herzen begrüße !"9.35 13.15 21.03
9.30 13.10 21.00 Ausland.

Wo.
x
st

-Bis zur Ausnahme des Arbeitcrverkehrs
-Nach Aufnahme des Arbeiteroerkehrs voraussichtlich Mitte März.

Fahrpläne , Auskünfte , Bestellungen von Sonderfahrten bei der Berbandsgeschäftsstelle Pforzheim , Bayernstr . 15, Tel . 2655

Würm- und Enzgau-Verkehrsverband.

Paris , 2. Im
«n dieZan . Nach dem ,Matin"

sien" werden die französischen Kamme
stattfinden und die Stichwahlen am 29. '

Italienische Waffensendung f
Wie«, 2. Jan . Wie der „Morgen"

eignete sich am Sonntag tn St . Gottho

Brennholz-Lieferung
Br die Wt. BeschSWWMftM Stitlgart.

Me Lieferung von einigen tausend Rm. frischgeschlagenem,
gesundem Buchen- und Nadel-Scheiterholz, in Partien von
mindestens je 200 Rm. frei HolzlagerplatzTunzhofcrstr. 8
hier, ist zu vergeben.

Als äußerste Lieferungstermine sind festgesetzt:
für das Buchen- und Forchenholz IS. Juni 1928,
für das Tannen- und Fichtenholz 18. September 19W.

Das von den Lieferanten zu bezahlende Meßgeld beträgt
40 Pfg . für ein Rm. Die Liefemngsbedilmungenliegen bei
uns zur Einsicht auf, werden auch auf Wunsch zugesandt.

Angebote mit Preisangabe für die einzelnen Holzsorten
frei Holzlagerplatz Stuttgart, Tunzhoferstr. 8. sind spätestens
bis I . Fevruar 1928 hier einzureichen. Die Offerlsteller
bleiben an ihre Angebote gebunden bis die zuständige Ver¬
waltungsbehörde über die Zuschlagsetteilung sich schlüssig
gemacht hat.

Zn den Angeboten ist die Anerkennung unserer Be¬
dingungen zu bestätigen. Unbekannte Offettsteller haben
Fähigkeitsnachweise zu übergeben.

Stuttgart , den 28. Dezember 1927.
Verwaltung der städt. Fürsorgeanstalten,

Wolframstr. 65.
Birkenfe

Gut möbliertes,
d.

heizbares

Zimmer
ju vermieten.

Marktstratze 4.

verloren
ging Montag früh von Schwann
nach Neuenbürg eine Herreu-
Neberjoppe. Es wird höfl.
gebeten, dieselbe in der Post¬
agentur Schwann abzugeben.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
SiMgd.Genleiodcrlits
am Dienstag den 3. Jan .,

abends6 /̂r Uhr.
Tagesordnung:

4

Bausachen.
Sportplatz.
Verband Württ. Gas¬
abnehmergemeinden.
Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.
Neuenbürg.

Lehrerin sucht auf Anfang
Januar sonniges, gut möb--.
liettes, heizbares

Zimmer»
eventl. auch2 kleine Zimmer,
mit elektr. Licht zu mieten.

Angebote sind unterE. G.
an die Enztäler-Geschäftsstelle
zu richten.

Feldrenn  ach.
Ein Paar starke

Lmser-
verkauft

Friedrich Egger
b. „Hirsch".

Birkeufeld, den 2. Januar 1928.

vanstlagung.
Für die uns in so reichem Maße erwiesene

herzliche Anteilnahme an dem schnellen Hin¬
scheiden unseres lieben, unvergeßlichen Groß¬
vaters, Vaters, Schwagers und Onkels

Gottlob Roller , Zimmermann,
sagen wir hiermit herzlichsten Dank, insbesondere
den lieben Krankenschwestern für die überaus
liebevolle, aufopfernde Pflege, sowie auch dem
verehrl. Militärocrein für die dem Verstorbenen
erwiesene letzte Ehre.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Ae I.MWIII.
tls8 beste /Alltel

zezea
»llknsrsugen

Hack
llorntisut.

Steckdose (8 plissier) 75 pkg. Ledevovt -rnssdnä Mx-en emplind-
licke püLe und poLsckveiL, Lekscktel(2 Köder) 50 Pix., eikältlick in
Apotbeken und vroxerien ; 1» 0»!mk»vkr veox . 4 . 8ni4k.

Inserate heben - rn Umsatz!

Schömberg,
Unterzeichneter setzt

guterhaltenen zweistöckigen

der steiermärkisch-unqarischen Grenze , o
GotthaO ' " 'Zwischenfall.

FBn
St . Gotthardt liegt an

einen dvaz Budapest. Gestern nachmittag kar
2873 fünf Waggons Maschinenbestandte
Gotthardt an , die bereits auf ungarifd
Waggons enthielten , wie ,die Nacmchan
zerlegte Maschinengewehre , deren Zahl
betrug , da die Waggons voll belaoen r
schen Zollbehörden hatten kaum die Ent!

«i » Ungarn bereits die Sendung , die aussur Holz- und Kohleuseoe- Budapest bestimmt war, für sich in Ans
rung dem Verkauf aus. Die österreichische Zollexpositur verlangt«

Ad Kanoler Strastemnart Wellung der Waggons . Dessen urige,A0. XNPPler, Oiratzemrwtt. Bahnbehörde unter militärischer̂
MÄ den „Maschinenbestandtellen"

Kochofen
Nach Wildbad k hinderte so mit Gewalt den Abtranspoi

" " ÜorSncke bei arökerer Anwb- Zollorgane. Zum Prme,r gcge:vucye oe, größerer Anzay- ^ österreichislhe Zollexposituru
lung gutgehendes dall St . Gotthardt verlassen. Der nä

Zum Protest gegen dc
unmi

nächst«
abgefertigt, während der Perfonenv

Pe «fio« oder kl.
Hotel.

Gef. Angebote an

abspiclt.
Eine Neujahrserklärnng N

London, 2. Jan . „Snnday Ehroni
Neusahrserkläruna Mussolinis, in der di>
große politische Veränderungen vorauss

durch den Krieg verloren geganger
Oskar Doller, Pforzheim ^wicht wiederfinden und zwischen den

Grünsttaße 10. Verständigung Zustande kommen, wie nie
- — Der vorsichtige Runti

Paris . 1. Jan . Die Neujahrsanspr«
Nuntius Maplione im Ncamen des diplon
Präsidenten Doumergue riihtete, untersch
Weise von der des vorigen Jahres . Am
sich der Nuntius rückhaltslos auf die Seit
eiu ausdrücksiches Bekenntnis zur Locarr
aber diese Aeußerungen das Befrem!
gerufen heckten, begnügte sich der Nuntii
allgemein gehaltenen Ausdrücken, die m«
Zusieht, als im Sinne Poincarbs und Pai
bezeichnen kann. Der Nuntius sprach über
reichs und von der Garantie des Frieder
Flugzeuge auf U-Booten . — Ern Prei«

London, 1. Jans Die gestern von s
gemachte Ankündigung, daß die britische

beste Qualität, sowie

empfiehlt billigst
Friedrich Krröller,

Weinhandlung,
Höfen a. Enz.
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